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W. C. Das Handwerk und die Unfall: 


verſicherung. 
II. l ! 

Beſonders das neue Geſetz, welches für das Handwerk geplant 

iſt, verdient noch einige Worte. Unſere Unfallverſicherung hat 
für Induſtrie und Induſtriearbeiter manchen Segen gebracht, viele 
Streitigkeiten und Prozeſſe verhütet, welche früher das Haftpflicht⸗ 
geſetz im Gefolge hatte Aber Eins kann man doch nicht der 
Unfallverſicherung zum Ruhme nachſagen, wenigſtens nicht überall, 
und das iſt die Billigkeit. Die Verwaltungskoſten der meiſten 
Berufsgenoſſenſchaften haben ſich als ziemlich theuer herausge⸗ 
ſtellt, und ſelbſt wenn im Handwerk nicht viele Unfälle vorkommen 
ſollten, würde doch die Geſetzeinführung neue Unkoſten aus der 
Verwaltung zur Folge haben. Dann könnten ſich aber die Hand⸗ 
werker mit entſchiedenem Recht beſchweren und betonen, daß fie 
wohl ihr Geld für andere Dinge ausgeben könnten, und zwar 
beſſer ausgeben könnten, als für die Verwaltung einer Einrich⸗ 
tung, von der niemand etwas rechtes habe. Es wird unter ſol⸗ 
chen Umſtänden doch recht genau geprüft werden müſſen, ob im 
Handwerksbetriebe, von einigen beſonders gefährlichen Betrieben 
abgeſehen, die aber zum Theil heute ſchon der Unfallverſicherung 
unterliegen, wie das Baugewerbe, wirklich ſo viele Betriebsunfälle 
vorkommen, daß eine allgemeine große und zwangsweiſe Unfall⸗ 
verſicherung für das Handwerk lohnt. Es verunglücken ja viele 
Perſonen, aber doch die meiſten nicht gerade bei einer ruhigeren 
Arbeit, oder beſonders ſchwer. Schuhmacher, Schneider, Tiſchler, 
Bäcker, Fleiſcher, Schloſſer ꝛc. können alle bei der Arbeit eine 
größere oder geringere Verletzung ſich in der Werkſtatt zuziehen, 
Unglück ſchläft bekanntlich nicht, aber wird denn die Zahl der nun 


gerade bei der regelrechten Arbeit ſtattfindenden ſchwereren Ver⸗ 
letzungen eine jo erhebliche fein, daß darum ein großer Verwal⸗ 
tungsapparat mit vielen Koſten errichtet werden müßte? Wie 
ſchon hervorgehoben worden iſt, läßt ſich gegen das Prinzip, den 
Handwerksgehilfen gegen Unfälle ebenſo zu ſchützen, wie den Fa⸗ 
brikarbeiter, gar nichts ſagen, aber im vornherein muß doch die 


Hauptſache feſtſtehen, ob überhaupt im ruhigen Handwerk ſo viele 
ſchwere Unfälle vorkommen. Es wäre der Gipfel der Prinzipien⸗ 
reiterei, wenn man für die Verwaltung einer großen Handwerker⸗ 


berufsgenoſſenſchaft im Jahr Tauſende ausgeben wollte, 119 0 ; 
able 


vom Unfall Betroffenen aber nur Hunderte, weil eben ihre 
zu klein iſt. 5 

Doch auch dann, wenn eine Unfallſtatiſtik ergäbe, daß die 
Zahl der Unfälle im Handwerk ſo groß iſt, daß es angebracht 
erſcheint, eine eigene Handwerkerberufsgenoſſenſchaft einzurichten, 


wird mit aller und ganzer Vorſicht hantiert werden müſſen. Bei 


den großen Induſtrieberufsgenoſſenſchaften haben wir manchen 


Unternehmer, der weit über tauſend Arbeiter beſchäftigt, aber im 


Handwerk haben wir im Gegenſatz dazu Tauſende von Meiſtern, 
die nur einen Geſellen beſchäftigen. In der Induſtrie kommen 
in jedem großen Etabliſſement Unfälle vor, hat der Fabrikbeſitzer 
zu zahlen, ſo hat er durch die glatte Abwickelung der Unfällean⸗ 
gelegenheit ſeitens der Berufsgenoſſenſchaft doch auch manchen 
Nutzen. Tauſende von Handwerkern werden aber ihr ganzes 
Leben lang auch nicht den geringſten Unfall von Bedeutung in 
ihren Werkſtätten zu verzeichnen haben; ſie zahlen und zahlen 
dann, ſehen aber nicht die geringſte Gegenleiſtung. Die Dinge 
liegen alſo hier nicht ſo einfach, wie es manchem eifrigen Befür⸗ 
worter des Projektes erſcheinen mag. Darum iſt es auch ſicher 


Die Goldfee. 


Original⸗Roman von Emmy Roſſi. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 


Der Notar las die übliche Eheſchließungsformel vor, Mar⸗ 
tignn, als der Mann, hatte fie zuerſt nachzuſprechen — er 
öffnete den Mund, doch nur ein Schrei entrang ſich ſeiner Kehle, 
denn die Thür hatte ſich langſam geöffnet und mit blutunter⸗ 
laufenen Augen und geballten Fäuſten ſtand auf der Schwelle — 
Mortimer. 0 

Inſtinktiv vor dieſer Schreckenserſcheinung die Flucht er⸗ 
greifend, ſtürzte er ſich nach dem Speiſeſaal — aber mit einem 
zweiten Schrei prallte er zurück; dort trat eben die ganze Gruppe 
ſeiner Irren ein, — Napoleon hatte einen Cylinderhut quer in 
den Nacken geſetzt und die Karrikatur des bekannten Hütchens 
vollendete das Lächerliche ſeiner Poſe. Die Primadonna, 
in roſa Atlas und überſäet mit Brillanten, begann mit ihrer 
zerbrochenen Stimme Rouladen und Triller zu ſingen, die 
anderen drei Kranken riefen nur, freundlich auf Martigny ein⸗ 
dringend: „Wir gratulieren zu Ihrer Hochzeit, Herr Doktor!“ 
Dahinter die erſchreckt einherſtürmenden Wärter und Wärter⸗ 
innen, welche, ihre Patienten eingeſchloſſen wiſſend, bet einem 
Glas Punſch in der Küche die Vermählung ihres lieben Doktors 
feierten und von dem Lärmen entſetzt herbeigelockt, die Kata⸗ 
ſtrophe ſahen. Es war eine Szene wie aus einem Hexenſabbath, 
wie von einem Höllenbreughel gemalt — und auch der 
Kontraſt des Engels fehlte nicht — wie eine verſchmachtende 
Blume, weiß wie ihr Kleid, lehnte Amy an der Thür, und ihre 
anklagenden Blicke rührten ſelbſt das aktenſtaubtrockene Herz 
des Notars. 0 f 


Zurück zum Schlafzimmer wandte ſich der geängſtigte Irren⸗ 


arzt — auch dort ſtand ein Mann auf der Schwelle; aber jetzt 
ſtieß Martigny keinen Schrei aus, denn das zähnefletſchende, 
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A für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
ger Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


handlungen ſo mancherlei in die Taſche geſteckt worden, 


gefundenen Gegenſtände nicht geſehen habe. 
daß ſie von einem Feinde herrühren. 


| überraschte Frage, ob es wahr ſei. 


ane 
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re 


e Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
1 


f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Herrn | 


| am beiten, die ganze Frage der Handwerkerverſicherung noch vor⸗ 


läufig zu vertagen. Anderes iſt wichtiger und auch wirklich 
nöthiger. Wir haben ja noch keine ſichere Unfallſtatiſtik für die 
Handwerksbetriebe, die heute noch außerhalb der Unfallberufsge⸗ 
noſſenſchaften ſtehen, aber man kann eigentlich nicht recht anneh⸗ 
men, daß die Zahl der Unfälle eine ſo ſehr erhebliche iſt. Wäre 
dem ſo, würden von den betreffenden Gewerbegehilfen längſt laute 


Wünſche vorgebracht worden fein, man würde auch von Prozeſſen 


hören, die über ſolche Streitſachen geführt worden ſiud. Aber 
davon iſt alles ſtill. Im Handwerksleben thuen gewiß heute ſo 
mancherlei Reformen noth, aber es erſcheint nicht erforderlich, ſo⸗ 
fort Neuerungen einzuführen, die mit Geldkoſten verbunden ſind 
und doch bald wieder abgeändert werden müſſen, weil Theorie 
und Praxis im Widerſpruch zu einander ſtehen. 


g TDagesſchau. 

Der Prozeß Ahlwardt in Berlin kommt nunmehr 
zum Abſchluß. Nachdem am Donnerſtag die Sitzung wegen Er⸗ 
krankung des Angeklagten ausgefallen war, wurden die Verhand⸗ 
lungen am Freitag fortgejegt. Der Erſte Staatsanwalt Dreſcher 
theilte darin folgendes mit: „Die geſtrige Sitzung hat aus⸗ 
fallen müſſen wegen Erkrankung des Angeklagten. Daß derſelbe 
krank geweſen iſt, unterliegt wohl keinem Zweifel. Ich habe 
aber Veranlaſſung genommen, der Urſache der Krankheit nachzu⸗ 
forſchen und folgendes ermittelt: Es ſind bei der Durchſuchung 
der Kleider des Angeklagten in der Paletottaſche drei Pulver 
vorgefunden worden, in ſeiner hinteren Rocktaſche ein Kaſſiber. 
In dem Kaſſiber waren Informationen darüber enthalten, wie 
der Angeklagte die Pulver einzunehmen und wie er aus einem 
läſchchen — welches nicht vorgefunden worden iſt — Tropfen 
einzunehmen habe. Ich habe, weil in dem Kaſſiber ausdrücklich 


darauf hingewieſen war, daß dae Medikament zur Täuſchung des 
Arztes dienen ſollte, und noch Mittheilungen enthalten waren, 
wie er den Aerzten entſprechende Symptome vorzureden habe, den 
Gefängnißarzt mit der Unterſuchung des Angeklagten betraut 
und zwei der vorgefundenen Pulver dem Gerichtschemiker Dr. 


Biſchoff zugeſandt, welcher Morphium“ Beſtandtheile konſtatirte. 
Die mediziniſchen Sachverſtändigen ſchließen aus den Symptomen 
darauf, daß eine kleine Atropin⸗Vergiftung vorliegt.“ Der An⸗ 
geklagte antwortete darauf: „Mir iſt vor und nach ven Ver⸗ 
wie es 
auf dem Korridor bei dem herrſchenden Gedränge ſehr leicht 
möglich war, daß ich zuletzt gar keine Notiz mehr davon genom⸗ 
men habe. Wer mir die in meinen Taſchen gefundenen Gegen⸗ 
ſtände zugeſteckt hat, weiß ich nicht. Es kann ein Freund, aber 
auch ein Feind geweſen ſein. Ich habe vorgeſtern dem hohen 
Gerichtshofe verſichert, daß mir gar nicht daran liegen kann, das 
Urtheil zu verzögern, ich wünſche ſehnlichſt, daß die Sache zu 
Ende geht. Als vorgeſtern Abend die Sitzung geſchloſſen war, 
habe ich mich hingeſetzt, um die halbe Nacht hindurch an meiner 
Vertheidigung zu arbeiten. Ich verſichere, daß ich die bei mir 
Ich muß annehmen, 
Wer wird mir denn die 
Dummheit zutrauen, daß ich ſolche Sachen, von denen ich weiß, 
daß ſie bei mir vorgefunden werden müſſen, in meinen Taſchen 
behalte und ſie nicht beſeitige. Ich bitte nochmals den hohen 
Gerichtshof, mir Glauben zu ſchenken.“ Hierauf begannen die 
Plaidoyers. Der Staatsanwalt erklärte, daß die von Ahlwardt 
ff 222222222 w0·—≅»(ꝙC RR 
höhniſche Geſicht verrieth ihm den Urheber dieſer Szene — Haß, 
Rache, Spott ſprach aus dieſen Zügen — und in der Hand 
hielt der Menſch einen Revolver, Martigny's eigenen Revolver, 
den er deſſen Bettſchrank entnommen — es war der wuth⸗ uud 
racheſchnaubende Jim. f 
Ein undzwanzigſtes Kapitel. 

Etty konnte von Glück ſagen, daß ein ſo ſtarker Nebel ihre 
verdächtige Geſtalt ſo ſchnell den Blicken verhüllte; als ſie an 
die Brücke gelangte, ſuchte ſie vergebens nach einer Droſchke, 
— bei dem gefährlichen Dunſtlicht ſtockte jeder Verkehr. So 
brauchte ſie mehr als eine Stunde, um den Holloway zu er⸗ 
reichen und mehreremal war ſie vom Wege abgeirrt. Nun ſchritt 
ſie eilig von Nummer zu Nummer, bis zu Nr. 20. Die Haus⸗ 
thür ſtand offen — eine Gepäckdroſchke hielt vor der Thür — 
im Flur ſtanden einige Koffer, mehrere Herren und eine alte 
Dame ſprachen miteinander — es war eine Abreiſe, ein Lebe⸗ 
wohl — ſie weinten! Plötzlich verſperrte Ettys Geſtalt den 
Eingang; im Flur brannte Gas, das die zweideutige Figur ſelt⸗ 
ſam beleuchtete. 8 f 

William Dolfus ſah ſie zuerſt und redete ſie an: „Was 
wollen Sie?“ 

„Doktor Tornhill, Sidney Percy?“ 
Athem, „wo ſind Sie?“ 

„Ich bin Doktor Tornhill,“ rief dieſer, der die Weiber⸗ 
ſtimme erkannte, überraſcht, „was führt Sie her, wer find Sie?" 

„Adah Percy's Etty — Etty Crail — heute, jetzt viel! 
leicht ſchon iſt die Trauung Martignys mit ihr — helfen Sie, 
kommen Sie mit, ſofort, die arme Frau ſtirbt vor Grauen, 
wenn ſie des Schurken Frau werden muß! Und wo iſt Sidney 
Percy?“ i 820 b 

„Hier,“ entgegnete er dumpf. 

„Und Sie, den Adah liebt, Sie können es zugeben, daß 
dieſer Menſch das Weib Ihrer Liebe heirathet?“ 5 

Es iſt ihr freier Wille,“ entgegnete Sidney auf Tornhills 


rief ſie mit ſchwerem 


1892. 


in der Brochüre aufgeſtellten Behauptungen unerwieſen ſind, und 
ſchloß ſeine umfangreichen Ausführungen mit den Worten: „Die 
öffentliche Verhandlung war von Nutzen, denn es hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß es ein Märchen, eine Unwahrheit iſt, was der 
Angeklagte von der Kriegsunbrauchbarkeit unſerer Waffen geſagt 
hat. Klar liegt vor aller Augen: Unſere Waffe iſt gut und 
wird ſich auch im Kriege gut bewähren, wenn es einmal darauf 
ankommt. Wenn der Angeklagte in kleinlicher Furcht Gefahren 
und Niederlagen ſieht, ſo antworte ich ihm im Gegentheil: Feſter, 
als der Angeklagte es wähnt, ſteht das Gefüge des Reiches und 
das Haus unſeres Herrſchers. Ich beantrage gegen den Ange 
klagten 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, Publikationsbefugniß für 
die Nebenkläger, die beleidigten Büchſenmacher ꝛc.“ Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 5 Monate Gefängniß. (Vgl. Telegramm.) | 

Gegen Ahl ward t ift, wie die „Berl. Ztg.“ von durchaus 
glaubwürdiger Seite hört, auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters 
ein Strafverfahren wegen Landesverraths und Heh⸗ 
lerei, gegen den Rechtsanwalt Hertwig wegen Beihilfe zu 
dieſem Vergehen eingeleitet worden. Die Unterſuchung bezieht 
ſich auf die Weſeler Aktenſtücke. 

Aus Anlaß der Beſchlüſſe auf dem konſerva⸗ 
tiven Parteitage in Berlin kündigt die maßgebende 
nationalliberale Preſſe der konſervativen Partei 
die Freundſchaft. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“ Die konſerva⸗ 
tive Partei gliedert ſich damit in die große Phalanx jener volk⸗ 
verführenden Gruppen ein, mit der auch der maßsoollſte unter 
den Liberalen keine Gemeinſchaft unterhalten kann.“ 

In deutſchen Rhedereikreiſen iſt man über⸗ 
einſtimmend der Anſicht, daß durch das dem Reichstage zugegan⸗ 
gene neue Auswanderungsgeſe tz eine außerordent⸗ 
lich ſtarke Ablenkung des Auswanderungsſtroms nach fremden 
Häfen zum Schaden der deutſchen Geſellſchaften ſtattfinden wird. 
In erſter Linie handelt es ſich dabei um die ſogenannten Pre⸗ 
paids. d. h. Billets, welche in Amerika ſelbſt von dort anſäſſigen 
Deutſchen gekauft und ihren Verwandten in der alten Heimath 
überwieſen werden. Dieſe Prepaids machen gegenwärtig mehr 
als 40 Prozent der geſammten Auswanderung aus. Die im 
Auswanderungsgeſetz verlangte vierwöchige Abmeldepflicht hat 
nach Anſicht der Fachleute die Konſequenz, daß die geſammten 
Prepaids für fremde Häfen gekauft werden und den fremden 
Rhedereien zu Gute kommen. In den außerdeutſchen Häfen iſt 
der Auswanderer der Abmeldepflicht nicht unterworfen und kann 
in Bezug auf die Abmeldepflicht nicht kontroliert werden, anderer⸗ 
ſeits kann eine ſolche Kontrole nirgends anders als eben im 
Abgangshafen zur Ausführung gebracht werden. 1 

In Moskau ſollen die ruſſiſchen Juden jetzt 
mit Gewalt zum Chriſtenthum bekehrt werden. Die Moskauer 
Handelskammer hat einen Beſchluß gefaßt, wonach alle Juden 
von der Lifte der Moskauer Kaufleute geſtrichen werden ſollen. 
Jüdiſche Kaufleute aber, welche die griechiſch orthodoxe Religion 
annehmen, ſollen für eine dreijährige Probe nach dem 100 
Kilometer entfernten Dorfe Tſcherkijow verſetzt werden, wo ſie 
unter Auffiht der lokalen Geiſtlichkeit ihre neuen religiöſen 
Pflichten zu erfüllen haben und je nach ihrem Verhalten ſoll 
11 0 dann die Rückkehr nach Moskau erlaubt oder verboten 
werden. N 

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches hielt 
am Freitag eine Sitzung ab, an welcher ſich die Körperſchaft mit 
dem ſchon einmal im Reichstage zeweſenen Geſetzentwurfe betr. 
— ...... ... —.—.ͤͤ̃— ñͤ OU TE EEE Serra 

„Ihr freier Wide?“ rief Eity, in ſtrömende Thränen aus⸗ 
brechend. „Gefangen, gefoltert, gezwungen, — und das nennen 
Sie freien Willen, Sidney Percy?“ Sie konnte vor Schluchzen 
kaum weiter ſprechen. „An jenem Tage, wo er Ihr Todes . 
urtheil brachte, da hat ſie ſich geopfert, um Ihre Freiheit zu er⸗ 
langen. Sage ihm, — gebot ſie mir, — falls ich eher ſterbe, 
Adahs Herz iſt an jenem Tage gebrochen, wo ſie Sidneys Todes⸗ 
urtheil ſah; da hat fie alles geſchrieben, was er ihr befahl!“ 

„Die Bitte um die Licenz,“ ſchrie Sidney auf, und dann 
ſahen ſich alle an, „das Todesurtheil — von welchem Todes⸗ 
urtheil ſprechen Sie, Mädchen?“ 

„Von Ihrem Todesurtheil — er brachte ihr ein Extrablatt 
einer Zeitung, da las ſie es ſelbſt, ſchwarz auf weiß, daß Sie 
einſtimmig zum Tode verurtheilt waren — und weil ſie beſchwor 
ſein Weib zu werden, hat er Sie dann gerettet — aber zögern 
Sie nicht, ſteigen Sie ein, fahren wir hinaus, ehe es zu ſpät 
iſt, oder er entführt ſie — und ſie haßt ihn, ſie hat ihn auf 
den Knieen angefleht, ſie frei zu geden — „ſeine erſte Liebkoſung 
wird mich tödten,“ ſagte ſie mir heute Morgen — „und da 
Sidney mich frei gab, wie mag er ihn belogen haben!“ 

„Tornhill, Dolfus, ſteigt ein,“ rief Sidney neu belebt — 
„Sie auch Etty, wir müſſen eilen, aber gleichviel, ſelbſt wenn 
die Trauung erfolgt iſt — der Akt iſt ungiltig. Schnell Kutſcherl 
Ein dreifaches Fahrgeld, wenn Sie uns ſchnell über die Moore 
zu Doktor Martignys Heilanſtalt fahren.“ 

„Schnell, — bei dem Nebel?“ ſagte phlegmatiſch der Kutſcher, 
„doch was zu machen iſt, wird gemacht — ich dachte übrigens, 
es ginge nach dem Bahnhof.“ 

„Mama,“ rief Sidney, die verwirrte kleine Frau Tornhill 
in die Arme ſchließend, „ich gehe nicht nach Indien — ich hole 
Adah, — haben Sie ein Plätzchen für ſie?“ 

„Im Haus und Herz,“ rief ſie freudig und ſah mit feuchten 

Augen dem Wagen nach, als er raſſelnd auf dem naſſen Pflaſter 


ihrem Blick entſchwand. N Zu 
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den Verrath militäriſcher Gebeimniſſe und mit dem neuen Wucher⸗ 
geſetze beſchäftigte. Beide Vorlagen werden dem Reichstage dem⸗ 
nächſt zugehen. Außerdem erledigte der Bundesrath verſchiedene 
kleinere Entwürfe. — An der Erörterung über die neuen Steuer⸗ 
vorlagen im Reichstage werden auch der bayeriſche und der 
württembergiſche Finanzminiſter theilnehmen. 

Der Ahlwardt⸗Prozeß zeitigt eine Reihe von Ge⸗ 
rüchten, die zum Theil aus naheliegenden Vermuthungen her⸗ 
vorgegangen ſind, zum Theil doch noch der Beſtätigung bedürfen. 
So wird dem „Hannov. Kour.“ aus Berlin gemeldet, daß man 
in gut unterrichteten Kreiſen die Stellung des Polizeipräſidenten 
von Richthofen für erſchüttert hält. Weiter läßt ſich der „Hamb 
Korr.“ aus Berlin melden: „In militäriſchen Kreiſen hat die 
Beweisaufnahme im Prozeſſe Ahlwardt mit ihren neueſten Ergeb⸗ 
niſſen ernſteſte Aufmerkſamkeit erregt. Angeſichts der jüngſten 
Thatſachen und Erfahrungen neigt man allmählich der Meinung 
zu, daß künftighin die Herſtellung von Gewehren nicht mehr 
Privatfabriken in Lieferung zu geben, ſondern den ſtaatlichen 
Werkſtätten vorbehalten bleiben ſoll. Hinſichtlich der Löweſchen 
Gewehre aber iſt mit Bezug auf die feſtgeſtellten Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Fabrik, wie bei der Ablieferung von höheren Offi⸗ 
zieren die Anſicht ausgeſprochen worden, daß es ſich empfehle, 
ſämmtliche von Löwe gelieferten Gewehre demſelben zurückzugeben 
und dafür in den ſtaatlichen Anſtalten neue anfertigen zu 


laſſen.“ 


ä—— . ——.—— . — 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat am Freitag Hannover wieder ver⸗ 
laſſen und ſich zur Abhaltung von Jagden nach Jagdſchloß 
Springe begeben, wo die Ankunft um 1 Uhr 10 Minuten er⸗ 
folgte. Nach aufgehobener Tafel fand der Aufbruch zur Jagd 
nach dem Hallerbruch ſtatt, woſelbſt ein abgeſtelltes Jagen auf 
Roth⸗, Dam- und Schwarzwild abgehalten wurde. Heute, Sonn⸗ 
abend, wird abermals ein abgeſtelltes Jagen ſtattfinden, worauf 
der Kaiſer am Nachmittag nach Potsdam zurückkehrt. f 
f Die Erbprinzeſſin von Meiningen leidet an 
einer leichten Erkältung und muß für einige Tage das Zimmer 

üten. g 
g Der Kaiſer hat in Glasgow in England eine neue Renn⸗ 
yacht in Auftrag gegeben. 

Am Freitag haben der Kaiſer und die Kaiſerin nach 

zweitägigem Aufenthalte Hannover wieder verlaſſen. Die Kaiſerin 
iſt nach Potsdam zurückgekehrt. Erwähnt mag hier gleich eine 
verrückte Geſchichte ſein, welche die Pariſer Journale ausfindig 
gemacht haben: Darnach ſoll der Panamaſkandal gemeinſam von 
dem deutſchen Kaiſer und dem Grafen von Paris, dem Haupt 
der Familie Orleans, aufgerührt ſein, um die franzöſiſche Republik 
bloszuſtellen. Tolle Dinge, als ob Deutſchland vor dem Unter⸗ 
gange ſtehe, ſchreiben die Pariſer Zeitungen auch vom Ahlwardt⸗ 
Prozeß. 
x Die Krankheit des Herzogs von Ratibor 
nimmt nunmehr einen günſtigen Verlauf. Die Lungenentzündung 
iſt bereits beſeitigt, und eine Lebensgefahr damit ausgeſchloſſen. 
Freilich hat die Krankheit den Patienten ſehr mitgenommen, und 
es wird eine längere Zeit bedürfen, bis derſelbe ſich wieder im 
Vollbeſitz ſeiner Kräfte befinden wird. Vorläufig muß der Herzog 
noch das Bett hüten. 

Aus juriſtiſchen Berliner Kreiſen verlautet, 
daß die Abgeorbneten aus der Zentrumspartei, die zar Kommiſſion 
für das neue bürgerliche Geſetzbuch des deutſchen Reiches gehören, 
für das Eherecht beſondere Beſtimmungen für die Katholiken vor⸗ 
bereiten. Es ſollte danach alſo ein geſondertes Eherecht für Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten im deutſchen Reiche eingeführt werden. 

Bei den kaiſerlichen Hofjagden, an benen Fürſt⸗ 
lichkeiten theilnehmen, herrſcht der in weiteren Kreiſen wohl nicht 
bekannte Brauch, daß der Name jedes Schützen, welcher das eine 
oder das andere Wild erlegt hat, von dem dienſtthuenden Beamten 
auf einem Täfelchen vermerkt wird. Das Geweih eines Hirſches, 
das Gehörn eines Rehbocks oder die Hauer eines Keilers werden 
dem Schützen, der das Wild erlegt hat, auf deſſen Wunſch aus⸗ 
gehändigt. Dagegen iſt es unzuläſſig, daß ihm das erlegte Wild 
als Eigenthum zufällt. Selbſt wenn der Kaiſer dieſes oder jenes 
Stück beſitzen will, muß aus ſeiner Schatulle der Betrag an die 
Kaffe des Hofjagdamtes erſtattet werden. 

Als den hohen Offizier, an welchen ſich Baron 
v. Langen ſeiner Zeit wegen der Ahlwardtſchen Beſchuldigungen 
wandte, nennt die „Staatsb. Zeitung“ jetzt den General 
v. Schlieffen. Derſelbe habe auch ſofort eine Unterſuchung 
zugeſagt — Es giebt zwei Generäle v. Schlieffen, den Chef des 
Generalſtabes uud den Kommandanten von Berlin. 


Farkamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 


11. Sitzung vom 9. Dezember 12½ Uhr Mittags. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretäre v. Bötticher, Dr. Hanauer. 
Das Haus ift mäßig beſetzt. Es wird ſofort in die Tagesordneng ein⸗ 
getreten. Der von den Abg. Dr. Hirſch, Merbach und Genoſſen einge⸗ 
brachte Geſetzentwurf betr. eine übergangsweiſe Erleichterung der einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſen beim Inkraftkreten des neuen Krankenkaſſengeſetzes 
am 1. Januar 1893 wird debattelos angenommen. Es folgt die Inter⸗ 
pellation der Centrumspartei, welche dahin geht 1) welche geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen ſind bezüglich der Regelung der Abzahlungsgeſchäfte und des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen (Hauſierbetrieb) entſprechend der Erklä⸗ 
rung des Vertreters der verbündeten Regierungen in der Reichstagsſitzung 
vom 24. November 1891 von Seiten der verbündeten Regierungen beab⸗ 
ſichtigt? 2) Wird eine bezügliche Vorlage noch in dieſer Seſſion voraus⸗ 
ſichtlich dem Reichstage zugehen? ö . 5 

Abg. Dr. Schädler (Ctr.) begründet die Interpellation. Ein Blick in 
unſer Geſchäftsleben zeigt, daß heute das ſeßhafte Gewerbe thatſächlich auf 
das Schwerſte durch den Hauſierbetrieb geſchädigt wird, der mehr und mehr 
dem unreellen Treiben Vorſchub leiſtet. Um ſo bedauerlicher iſt das, als 
eine abſolute Nothwendigkeit für den Hauſierbetrieb in der heutigen Zeit 
der Eiſenbahnen gar nicht mehr beſteht. fer 
Hauſierbetrieb nun ſo ganz ohne Weiteres zu verbieten, ich will ihn nur 
ſo beſchränkt wiſſen, daß dem ſeßhaften Gewerbe daraus kein nennens⸗ 
werther Schade mehr erwächſt. Für gewiſſe Gegenden und Waarengat⸗ 


tungen, beſonders für jelbitgefertigte Produkte, wünſchen wir den Hauſier⸗ 


handel durchaus in der bisherigen Form beſtehen zu laſſen. 

Staatsſekretär von Bötticher“ Dem Bundesrathe iſt bereits unter 
dem 18. Oktober eine für den Reichstag beſtimmte Vorlage betr. die Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte zugegangen. Dieſelbe wird gegenwärtig in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesrathes geprüft und nach der Erledigung durch den 
letzteren ſelbſt den Reichstage wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion unter⸗ 
breitet werden. A “it Kt 

Abg. Möller (natlib.): Es iſt nicht zu leugnen, daß der Hauſierhandel 
mancherlei Schäden mit ſich gebracht hat, namentlich da, wo derſelbe, wie 

es verſchiedentlich geſchehen, ſich zu einer Art von Großinduſtrie eutwickelt 
hat. Es fragt ſich nur, ob es überhaupt möglicht ſein wird, geſetzliche 
Einſchränkungen des Hauſierhandels eintreten zu laſſen, ohne die berech⸗ 
tigten Formen dieſes ganzen Gewerbebetriebes zu ſchädigen. Denn daß 
auch der Hauſierbetrieb großen Nutzen hat, kann nicht beſtritten werden. 
So darf insbeſondere in keinem Falle der Hauſierbetrieb, wie er von der 
Bevölkerung des ſächſiſchen. Erzgebirges, des weſtfäliſchen Sauerlandes 
x. gehandhabt wird, beeinträchtigt werden. Richtig iſt, daß durch die 
Art und Weiſe der Ausführung der neuen Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe der Hauſierhandel weſentlich zum Schaden des ſtehenden Ge⸗ 
werbes gefördert wird. Namentlich hat der preußiſche Handelsminiſter die 
Beſtimmungen über die 


ganz fehlerhaft ausgeführt. Es hat das nicht nur zu ſehr vielen Klagen, 


Trotzdem liegt es mir fern, den 


Sonntagsruhe, die an ſich ſehr ſegensreich ſind, 


ſondern auch thatſächlich zum Ruin, einer ganzen Anzahl von wirthſchaft⸗ 
Wichtig für mich ift beſonders eine Reform 


lichen Exiſtenzen geführt. 

Abg. Ackermann (konſ.): 
des Weſens der Abzahlungsgeſchäfte, die unendlich viel Schaden geſtiftet 
haben. Alle Augenblicke finden ja Gerichtsverhandlungen ſtatt, aus welchen 
ſich ergiebt, zu welchen kaum glaublichen und ſo bedauernswerthen Zu⸗ 
ſtänden dieſe Art von Gefchäften führt. Wir wollen dieſes ganze Geſchäfts⸗ 
ſyſtem ja nicht direkt unterdrückt wiſſen, aber eine Einſchränkung iſt ganz 
dringend erforderlich, weil dadurch die breiten Bevölkerungsklaſſen in ganz 
hervorragendem Maße ausgebeutet werden. Die Wagrenlager 
am liebſten total verbieten. 

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.): Der Vorredner hat die Thätigkeit der 
Abzahlungsgeſchäfte doch ſehr einſeitig geſchildert. Unreelle Geſchäftsleute 
giebt es überall, auch außerhalb des Kreihes der Abzahlungsgeſchäfte. Die 
Letzteren wirken auch unbeſtreitbar nützlich, ſo z. B. durch Verbreitung 
von Nähmaſchinen. Was das Hauſiergewerbe betrifft, ſo ſind die bezüglich 
deſſelben erhobenen Klagen erſt recht übertrieben. Weil einzelne Leute 
klagen, ſollen Tauſende brotlos gemacht werdeu. 

Abg. Gröber (Er): Die Antwort des! Herrn Staatsſekretärs auf 
unſere Interpellation iſt nicht befriedigend; was der Herr Staatsſekretär 
erwidert hat, haben wir ſchon vorher gewußt Wir wünſchen aber mehr 
zu erfahren! Welche Stellung nimmt beiſpielsweiſe Preußen zu dem 
bayeriſchen Antrage über das Hauſiergewerbe ein? Ich hege in dieſer 
Beziehung nicht viel Hoffnung, ſonſt hätte wohl Preußen ſelbſt die Ini⸗ 
tiative ergriffen und einen Antrag im Bundesrathe eingebracht. Uebrigens 
will ich nicht unerwähn: laſſen, daß der Antrag der bayeriſchen Staats⸗ 
regierung meinen politiſchen Freunden nicht weit genung geht. 

Abg. Geyer (Sozialiſt): Die Angriffe, welche die Vorreduer gegen 
das Hauſiergewerbe erhoben haben, ſind doch ganz gewaltig übertrieben. 
Von den Hauſierern wird das Publikum viel weniger übers Ohr gehauen, 


als in den ſogenannten reellſten Geſchäften in Folge der heute üblichen | 
) 


Plusmacherei. Daß bei den Abzahlungsgeſchäften mancherlei Uebel vor⸗ 
handen ſind, ſtimmt, aber dieſe Uebel werden ſofort in Wegfall kommen, 
wenn die Arbeiter beſſere Löhne erhalten. Daun brauchen He eben ihren 
Bedarf nicht mehr auf Abzahlung zu kaufen. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit): Es iſt ſehr wohl 
möglich, in einem Geſetz die Scheidung der Abzahlungsgeſchäfte vorzuneh⸗ 
men in ſolche, die zuläſſig, und in ſolche, die als gemeinſchädlich zu ver⸗ 
bieten ſind. Hingegen ſcheint es mir allerdings ſehr ſchwierig, ein Geſetz 
über den Hauſierhandel zu machen, daß für Juden und Ehriſten gemeinſam 
paßt. Schneidet man es auf die Juden zu, jo bringt es übermäßige 
Härten auf die chriſtlichen Hauſierer; ſchneidet man es aber auf die Chriſten 
zu, ſo ſchlüpfen die Juden durch die Maſchen der Paragraphen! Ich 
möchte deshalb vorſchlagen, ein Geſetz zu machen, wonach Juden nur mit 
e Waaren hauſieren dürfen. (Heiterkeit. ) 

bg. Biehl (Etr.): Ich kann nur ungemein beklagen, daß die Reichs⸗ 
regierung den Handwerkern auch gar keine Konzeſſionen macht; ſie verhält 
ſich total ruhig, obgleich dem Handwerk durch eine ſchwindelhafte Konkurrenz 
das Leben blutjauer gemacht wird. Warum greift ſie denn nicht entſchloſſen 
ein und erfüllt wenigſtens in etwas die Wünſche der Handwerker? Wenn 
unter ſolchen Umſtänden die Unzufriedenheit reißend zunimmt, kann man 
ſich wirklich nicht wundern. 

Abg. Wiſſer (lib.) ſpricht vom Standpunkte der Konſumenten gegen 
eine jede Beſchränkung des Hauſierhandels. Ju gewiſſen ländlichen Ge⸗ 
genden ſind manche Waaren nur durch den Hauſierer zu beziehen, andere 
von den Hauſierern viel billiger, wie aus den Läden. 

Abg. Dr. Pieſchel (natlib.) weiſt auf die vielfach dunklen Beſtimmungen 
der Abzahlungsgeſchäfte hin und erklärt eine geſetzliche Regelung für durch⸗ 
aus erforderlich. 

Abg. Ulrich (Sozialiſt) führt aus, es gäbe chriſtliche Abzahlungsge⸗ 
schäfte, die in ihren Verträgen dieſelben und ſchärferen Beſtimmungen ent⸗ 
halten, als die in den Händen von Juden befindlichen Geſchäfte. Es 
handelt ſich bei den Abzahlungsgeſchäften nur um eine Frucht des Kapi⸗ 
talismus, gleichviel, ob das Kapital nun chriſtliches oder jüdiſches iſt. 

Abg. Freiher v. Buol (Etr.) wünſcht einheitliche Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich des Hauſierbetriebes an Sonntagen. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſagt bezügliche Erwägungen zu. 
kuſſion wird geſchloſſen und Hierauf die Sitzung vertagt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Erſte Berathung der neuen 
Militärvorlage.) 


Die Dis⸗ 


His land. 
Frankreich. N 

Paris. Vor dem Panama⸗Unterſuchungsausſchuß ſagte 
der Strohmann Chevella aus, er habe einen Check ven 550 000 
Fels. für den ehemaligen Miniſter Barbe erhoben. Die Obduk⸗ 
tion der Leiche des plötzlich verſtorbenen Barons Reinach ſoll 
Selbſtmord ergeben haben. Auf der anderen Seite wird von 
neuen Skandalen berichtet. Der Miniſterpräſident Ribot ſoll in 
den Beſitz von Papieren gelangt ſein, die eine Anzahl ſeiner ra⸗ 
dikalen Gönner erheblich blosſtellen. ö 

Großbritannien. 1 

London. Engliſche Zeitungen melden aus Buenos Aires 
den Ausbruch einer neuen Miniſter⸗ und allgemeinen ſchweren 
Landeskriſis. Es werden ernſte Vorkommniſſe erwartet. — Die 
Anlage einer großen britiſchen Telegraphenverbindung zwiſchen 
Nord: und Süd Afrika iſt jetzt ernſtlich ins Auge gefaßt worden. 

Orient. i 

In Athen wurden mit einem Male ſieben zum Tode 
verurtheilte Banditen hingerichtet, der erſte Fall einer Hinrich⸗ 
tung ſeit langen Jahren. Fortan ſoll zur Warnung jeder ge⸗ 
ſangene Räuber, der zum Tode verurtheilt iſt, ohne Ausnahme 
hinge richtet werden. — In den rumäniſchen Kammern gab der 
Miniſterpräſident Catargiu ausführliche Darlegungen über die 
für ſeine Politik leitenden Grundſätze und ſprach ſich in jeyr 
verſöhnlichem Sinne aus. 

Nu lan d. 

Petersburg. In Odeſſa wurde der reiche Bankier 
Moſes Liwſchnetz Nachts in feiner Wohnung ven zehn als 
Tſcherkeſſen gekleideten Räubern überfallen und ermordet Baar⸗ 
ſchaften und Koſtbarkeiten ſind geraubt. Die Polizei iſt den 
Thälern auf der Spur. 

Spanien. 

Madrid. Die Bildung eines neuen liberalen Miniſte⸗ 
riums unter Sagaſta iſt jetzt vollzogen. 
beifällig aufgenommen, hat aber mit ſchwerſtem Geldmangel zu 
kämpfen. 

N Provinzial⸗ Nachrichten 

— Kulm. 8. Dezember. Auch auf der Strecke Kulm⸗Schönſee ⸗Kor⸗ 
natowo waren zwei Züge im Schnee ſtecken geblieben. — Am 24. Februar 
kommt das 340 Hectar große Rittergut Adlig Dorpoſch zum gerichtlichen 
Verkauf. — Sowohl ober⸗ als auch unterhalb der Weichſel⸗Ueberfähre hat 
ſich das Treibeis geſetzt. Auf dem Strome treibt wenig Grundeis — Da 
ſich eine Tertitärbahn von Kulm nach der Halteſtelle Miſchke zum Anſchluß 
an die Weichſeluferbahn vorausſichtlich nicht rentiren würde, ſoll von der 
Ausführung des Projectes Abſtand genommen werden. Es war geplant, 
eine Kleinbahn am Höhenrande durch die Stadtniederung zu führen. D. Z. 

— Konitz, 9. Dezember. (K. Z.) Ein eigenartiger Unglücksfall hat 
ſich am gl: Montag in Abbau ©. zugetragen. Das Dienſtmädchen des 
Pächters Kiedrowski war bei der Kochmaſchine beſchäftigt und hob einen 
lühenden Ring aus der Kochplatte, um einen größeren Tiegel in die 

latte hineinzuſezen. Dabei entfiel ihr der Ring und traf das ein ein⸗ 
vierteljährige Kind des Pächters, welches ſich unbemerkt an die Kochma⸗ 


liegen blieb und der Kopf aus dem Ringe hervorragte. 
Mühen gelang es, den Ring wieder über den Kopf zurückzuheben, aber es 
waren beide Schultern vollſtändig verbrannt, auch hatte das Geſicht und 
der Hinterkopf viele Brandwunden aufzuweiſen. 

— Marienburg, 8. Dezember. 
über angeblich ſchlechte Behandlung bei den diesjährigen militäriſchen 
Uebungen in Osterode, Dt. Eylau und Graudenz haben zu einer Unter⸗ 
ſuchung geführt. Am 13. Dezember wird hier in dieſer Sache vor dem 
Diviſions⸗Auditeur Geißler eine Vernehmung der Betheiligten ſtattfinden. 
— Bei den Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtätte zu Warnau hat 


vierte im hieſigen Krankenhauſe liegende Knecht giebt an, daß er durch ein 
Kniſtern ermuntert wurde. Er weckte die übrigen Knechte, von denen 
zwei in Betten über ihm, der dritte neben ihm ſchlief. Letzteren faßte er 


ä — mm — — — 


würde ich 


Daſſelbe wird ziemlich 


ſchine geſchlichen hatte, ſo unglücklich, daß er auf den Schultern des Kleinen 
Untet unſäglichen 


Die Klagen von Volksſchullehrern 


man die Ueberreſte des dritten verbrannten Knechtes nicht gefunden. Der 


bei der Hand und zog ihn mit zur Kammer hinaus, wo ihnen ſofort dichte 
Rauchwolken entgegen ſchlugen. In der Verwirrung hatte der gerettete 
Knecht ſtatt der Kleider die Bettdecke ergriffen, mit welcher er ſich nun zur 
Abwehr des Rauches das Geſicht bedeckte. Er zerrte dabei ſeinen Mitknecht 
vorwärts, doch als ſie bei den wild um ſich ſchlagenden Pferden vorbei⸗ 
kamen, verlor er ihn. Nur mühſam erreichte er durch eine nicht verſchloſſene 
Thür das Freie. Zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes waren geſtern Be⸗ 
amte der Staatsanwaltſchaft an Ort und Stelle. — Ein Brandunglück, 
das von ſchweren Folgen begleitet war, ereignete ſich vorgeſtern früh gegen 
9 Uhr. Ju einer Inſtkathe auf dem Grundſtück des Gutsbeſitzers Leo 
Majewski in Braunswalder Feld brach ein Feuer aus, wodurch das Ge⸗ 
bäude in ganz kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Leider fanden dabei die 
beiden 2 und fünffährigen Kinder der Inſaſſen, des Arbeiter Marzolleck⸗ 
ſchen Ehepaars, einen ſchrecklichen Feuertod. Die Eltern waren in Arbeit 
gegangen und hatten die Kinder ohne Auſſicht in dem verſchloſſenen Hauſe 
Wahrſcheinlich ſpielten die Kleinen, wie es ja nur zu oft 
geſchieht, mit Streichhölzern und verurſachten ſo das Feuer. Hilfe war nicht 
möglich, da in der Nähe nur ein Haus ſteht, deſſen Bewohnerin krank im 
Bette lag; als andere Perſonen auf der Brandſtätte ee 1 5 das 
og. Ztg. 
Die Eröffnung des Schlachthauſes nd die 
Einführung des Schlachthauszwangs hatten 
merkbar gemacht, daß fajt die ſämmtlichen 


Fallenden eindrangen. 
N Geiſt auf. 4 


i Vorgeſtern Abend ereignete ſich auf dein 
hieſigen Bahnhofe ein Eiſenbahnunfall. indem ein Güterzug bei ſeiner 
Einfahrt auf einen Rängirzug auflief. Einige Wagen enkgleiſten und 
wurden beſchädigt. a d i 93 

— Pleſchen, 8. Dezember. Ein beklagenswerther Unglücksfall hat ſich 
in dem Dorfe Jarmuſchewo zugetragen. Am 5. Dezbr. ließ ſich der dortige 
Wirth Eichmann bei einem hieſigen Barbier einen Zahn ziehen. Zu Hauſe 
angekommen, merkte E., daß ſein Geſicht zuſehends anſchwoll. Bald ver⸗ 
breitete ſich die Geſchwulſt auch auf Hals und Bruſt. Aerztliche Hilfe war 
vergebens. Bereits geſtern Abend ſtarb E. 

— Poſen, 9. Dezember. Die Straſvollſtreckung gegen den im Sep: 
tember d. J. in Oſtröwwo zum Tode verurtheilten Gaſtwirth Treciak aus 
Kucharki iſt aufgeſchoben worden, da der vor 14 Tagen in Kucharki ver⸗ 
ſtorbene Bauer Formanezek geſtanden hat, er habe den Gendarm Krüger 
aus Rache erſchoſſen.“ 


— ern 


a e 
Th or n, den 10. Dezember 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 


Eon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Dez. Der Thorner Komthur Johann von Pomersheim 
wird mit anderen Ordensrittern zum Abſchluß 
eines Beifriedens mit Polen vom Hochmeiſter 
entſandt. ö i 

Zum Friedensſchluſſe in Brzesez entſendet die 
Stadt Thorn den Bürgermeiſter Hermann Rysop. 
König Kaſimir verpfändet während ſeines Aufent⸗ 
haltes zu Thorn der Stadt Danzig das ganze 
Komthurei⸗ Gebiet Danzig, und das Fiſchamt 
Putzig für ihm gemachte Vorſchüſſe. 

König Sigismund Auguſt verſtattet zu Petrikau 
während des Reichstages der Stadt Thorn freie 
Predigt des Wortes Gottes und Austheilung des 
heil. Abendmahls in beiderlei Geſtalt. 


11. 1433. 


e 


„ 12. 1454; 


12. 1558. 


” 


— Berfonalveränderung im Heere. v. Keifer, Sek. Lt. vom 
Füf.⸗Regt. Prinz Heinrich von Preußen (brandenburg.) Nr. 35, in das 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 verſetzt. f 

0 Verſetzung. Der Vorſteher des hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts Herr Regierungsrath Beil iſt nach Berlin verſetzt. 

8 0 Silberne Hochzeit. Herr Kaufmann Samuel Wollenberg, einer 
unſerer bedeutendsten Getreidehündler im Eigengeſchüft, begeht heute mit 
ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Sämmtliche Kinder des 
Jubelpaares ſind anweſend, ein reicher Verwandten⸗ und Freundeskreis 
bringt jene Glückwünſche dar. 
24 Koppernikus⸗Verein. Die Dezember⸗Sitzung des Koppernikus⸗ 
Vereins findet au den 12. d. Mts., um 8 Uhr Abends im Hinter⸗ 
zimmer des Artushofes ſtatt. In derſelben iſt die Wahl des neuen Vor⸗ 
ſtandes zu vollziehen. Außerdem kommen einige laufende Geſchäfte zur 
Verhandlung, u. a. eine Anfrage betr. Veltenbrag heb bons Seren Proper 
Prowe begonnenen Mittheilungen des Thorner Reſidenten am Warſchauer 
Hofe v. Gevet. Den Vortrag hält Herr Apotheker Tacht über giftige und 
nichtgiftige Pilze. i % ; 
* Theater. Die Eröffnungs⸗Vorſtellung des Bromberger Theater⸗ 
Enſembles unter Leitung des Herrn Direktors J. Paul iſt nunmehr de⸗ 
180 feſtgeſetzt und zwar auf Mittwoch, den 14. de M., an welchem 
bend die jüngſte Novität der beiden beliebten Luſtſpiel⸗Dichter Franz und 
Land“ aufgeführt wird. 


Paul v. Schönthan: „Das gelobte id, Wie 
uns mitgetheilt wird, hat Herr ee Paul die jüngſten Bühnenwerke 
unſerer populärſten Autoren E. v. Wildenbtuch, v. Mofer, Lanfs, Blumen⸗ 
thal, LArronge, Rich. Voß ze. angekauft. Uns ſtehen alſo eine Reihe 
höchſt intereſſanter Abende bevor, deten Beſuch wir unſerm kunſtſinnigen 

Publikum umſomehr empfehlen können, als dieſem Schauſpiel⸗Enſemble 
der beſte Ruf vorangeht. „ 


Die Schneeplage in Deutſchland, Rußland und Ungarn, Telegraphiſche Depeſchen 


lene Jacppente. Bon einigen: Tagen tmuzben in erden 
acher und eine Heringsmöwe geſchoſſen. Beide Thiere find Sees die ſo viele Verkehrsſtörungen veranlaßt hatte, nähert ſich erfreu⸗ des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


o verirren ſich nur ſelten in unſere Gegend. Die Vögel ſind 
opft und bei Herrn Kaufmann Netz aufgestellt worden. 

Pede Vereinsrecht. Jede Veränderung im Mitgliederbeſtande 
Vereins, der eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt, 
nach § 2 des Vereingeſetzes vom 11 März 1850 der Anmeldung 
ger Ortspolizeibehörde. Wodurch die Veränderung veranlaßt iſt, iſt 
einem Urtheil des Kammergericht vom 1. Dezember er. gleichgiltig; 
ſondere iſt auch der Abgang von Mitgliedern durch Tod anzeigepflichtig. 
sen Vereinen, auf welche die Anzeigepflicht Anwendung findet, gehören 

‚efondere auch alle kirchlichen und religiöſen Vereine, welche keine Cor⸗ 
itionsrechte beſitzen, fo die zahlreichen Vereinigungen der religiöſen Secten. 
— Gutskauf. Herr Kaufmann Jakob Salomon in Mocker hat das 
Königsberg gelegene Gut Neuhof für den Preis von 93 000 Mark 
lich erworben. 
— Wahl. Der Lehrer Knopf aus Gronowo Kr. Thorn iſt zum 
rer an der Stadtſchule 8 zu Roſenberg gewählt und beſtätigt 


heute die letzten geſperrten Bahnlinien wieder frei werden, in Un⸗ leitender Stelle ein Nachwort zum konſervativen Parteitage und läßt 


garn beſteht ſchon wieder uneingeſchränkter Verkehr, und nur in 655 5007 ne u. 2 re 9 3 K 
Eat 1 5 Ir u eitg € eſtaltet, ohne rer hu 
gl ae 155 es noch a bös aus. In en gangenheit zu brechen. Die Beſchlüſſe vom 8. Dezember 1892 ſind für 
ſo en zahlreiche Bahnen ganz und gar für den Verkehr geſchloſſen die Zukunft der kouſervativen von höchſter Bedeutung. Die Partei 
ſein. — werde nun hoffentlich immer mehr Anhänger auch in den Parlamenten 
Ein furchtbarer Wirbelſturm hat in Atalgrta ( Mexiko) bee Die Hauptſache, die Judenfrage ſei in durchaus befeieni⸗ 
große Verheerungen angerichtet. Viele Perſonen find gelodtet und ſpiter AR und was noch bon Bedeutung ſei, werde 
verletzt. Auch im Eggeapptahl ſind ganze Niederlaſſungen zerſtört — Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt in einem Leitartikel zu demſelben Thema 
worden. 65 Sa = re he 1 e e, 05 die 
(Eine Vasco de ama⸗Feier) ſoll dem Columbus⸗ den baia emsokratiſchen Parteitag vor dem kon ervativen ausz nete, 
Feſte folgen. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat die dortige den Kun 15 Theil = a 1 e 
i ter Zuſtimmung der portugiefiichen | wi id ett in den Partelberſtend wäßfen enfall 
rden. Geographiſche Geſellſchaft unter 9 portug wird man Ahlwardt jetzt in den Parteivorſtand wählen. Jedenfalls 
0 Zum Eiſenbahngüterverkehr mit Rußland. Die Kgl. Eiſenbahn⸗J Regierung einen aus Abgeordneten und hohen Staatsbeamten habe Helldorf durch den Parteitag mehr gewonnen, als er erwartete. 
irektion zu Bromberg macht bekaunt: „Nach den zum 1. Januar 1893 beſtehenden Ausſchuß ernannt, welcher für das Jahr 1897 ein Bärwalde, 9. Dezember. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt bei 
Kraft tretenden internationalen Uebereinkommen über den Eiſenbahn⸗ großartiges Feſt zur Erinnerung an die Entdeckung Indiens durch der Landtagserſatzwahl in Neuſtettin⸗ Belgard Herr v. Minnigerode⸗ 
rachtverkehr dürfen künftig auch aus Rußland Frachtbriefe mit ungenauen V de Gam bereitet Toll Zur Th ilnah 5 0 Roſitten (konſ.) mit 186 von 191 Stimmen gewählt worden. f 
dreſſen (Vorzeiger des Duplikats) nicht mehr vorkommen, ſondern alle asco de Gama vorbereiten ſoll. Zur Theilnahme an der Feier Paris, 9. Dezember. Von mehreren hieſigen Blättern wird die 
Frachtbriefe müſſen an einen beſtimmten Adreſſaten gerichtet ſein. Demnach wird man alle Staaten Europas und Amerikas laden; vor Allem] Meldung der „Cocarde“ wiedergegeben und zwar ſo, daß Briſſon künf⸗ 
it die Beſtimmung zu 8 61 unſeres jetzigen 0 ae bie 1010 aber wünſchen die Portugieſen der Mitwelt wieder einmal vor 455 Pen be a heige da 125 f e elfe a0 135 
händigung ruſſiſcher Sendungen auf Duplikatfra htbrief betr., in Wegfa 11 1 de 6 1 up: itzan⸗ € e, da ihm von Regierungskreiſen angeblich mitge⸗ 
1 Für den Fall aber, dal noch in ſeitheriger Weiſe Frachtorieſe 5 du fie 1 ale er ch ade heben theilt fein ſoll, daß ſich unter den Beschuldigten auch eine größere An⸗ 
mit fingirten Adreſſen eingehen, wollen wir zur Vekmeidung von Weites ſprüche auf Indien haben, deren ſie i h leider durch die verſchiedenen zahl feiner Parteiangehörigen und auch einige ſeiner ihm naheſtehen⸗ 
rungen das bisher bei Auslieferung ruſſiſcher Sendungen mit unrichtigen „Freundſchaftsverträge“ mit England entäußert haben. den Freunde befinden. f k „ 
Frachtbriefen beobachtete Verfahren einſtweilen noch beſtehen laſſen. Zur Zum Kapitel der droll igen Tizulaturen, Rom, 9. Dezember. Inmitten der Via Roma hat ſich plötzlich 
Vermeidung einer mißbräuchlichen Anwendung des ruſſiſchen Duplikat Fracht liefert ein Leſer der „Tgl. Roſch.“ folgende amüſante Beiträge: ein großer Erdſpalt geöffnet, in welchen zwei Vorübergehende hinein 
de n Bae in de übliche, in der „Kgl. Hoftheaterfarben⸗ ſtürzten. Von drei zur Rettung der Verunglückten hinuntergelaſſenen 
ie 0 ichn 9 2 nd: „Feuerwehrleuten verunglückten ebenfalls zwei. Man glaubt, daß eine 
reibersgehilfensgattin“ ſchon gekennzeichnete Form. nach dem Zus | Tuffſteinhöhle eingeſtürzt iſt. 
namen des Mannes der Bezeichnung als Gattin den ganzen Wien, 9. Dezember. Der von Cszeg nach Wien verkehrende 
Titel des Gatten mit allem, was daran bimmelt und bammelt, Poſtzug iſt bei der Station Aezad entgleist. Die Maſchine ſoll bes 
hinzuzuſetzen, zeitigt auf Adreſſen oft wunderliche Blüthen un⸗ ſchädigt ſein weitere Details fehlen jedoch nech. 
freiwilligen Humors. So liegen mir, aus Palern ſtammend, e . 
folgende drei klaſſiſche Adreſſen vor: „An Frau v. , Für die Schriftleitung verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
etatsmäßige Majors gattin.“ — „An Frau v. B., Königlich(W Re f — 
Poſtdireklorsgattin außer Dienſt.“ — „An Frau v. W., Königl. Eigene Wetter - Prognofe 
Generalsgattin zur Dispoſition.“ 0 l der „Thorner Zeitung“ 
Wölfe und Bären. Die „Nowoje Wremja“ beziffert in.. Vorausſichtliches Wetter für den 11. Dezember. Wechſelnd bewölkt. 


einem Artikel, welchem fie die Ueberſchrift „Raubthier⸗Abgaben“ mit Schneefällen bei leichtem Froſt. . a 
4 ch 0 IHRE 7 5 9 Vorausſichtliches Wetter für den 12. Dezember. Theils heiter, theils 


licherweiſe ihrem Ende ſchon wieder. — In Deutſchland dürften Berlin, 9. Dezember. Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht 1 6 


briefs kann aber die Auslieferung derartiger Sendungen an den Vorzeiger 
des Duplikat⸗Frachtbriefes künftig nur gegen Ab gabe des letzteren an 
die Eiſenbahn erfolgen. Gutachten ſind eingefordert, ob auf die weitere 
Beibehaltung dieſes Ausnahmeverfahrens Werth gelegt wird.“ 

; () Die Verwaltung unſerer Pferdebahn iſt emſig bemüht, allen An⸗ 
ſprüchen des Publikums entgegenzukommen. Sie hat die ganze Linie durch 
eigens angenommene Arbeiter von Schnee⸗ und Eismaſſen reinigen laſſen 
ſodaß die Pferdebahnwagen jetzt regelmäßig eurſiren können. 

| 0 Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr. Verſchiedenen Zeitungs⸗ 
nachrichten gegenüber, daß in dieſem Verkehr eine Erleichterung eingetreten 
ſei, können wir verſichern, daß dem nicht der Fall iſt. Hüben und drüben 
wird die Grenzſperre in bisheriger Weiſe gehandhabt. 

0 Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet hierſelbſt in der Zeit 
vom 17. bis einſchließlich 24. d. Mts. ſtatt. Auswärtigen Verkäufern iſt 
die Beſchickung dieſes Marktes nicht geſtattet. 

— Provinzial⸗Abgaben. Für das Jahr 189192 hat der Kreis 
Thorn an Provinzial⸗Abgaben 41 154,03 Mk. zu entrichten. 

Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung en ame Sachen zur 
Verhandlung. In der erſteren hatte ſich der Arbei ter Andreas Bucz⸗ 
kowski aus Mocker wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. 
Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Um die 
Mittagszeit des 25. Juli brannke in Kaldunek das der Wittwe Sagierski 
gehörige Wohnhaus nieder. Das Feuer war auf dem Hausboden ent⸗ 
ſtanden und griff ſo ſchnell um ſich, daß die 4 Einwohner nur mit Mühe 
ihr Leben retten konnten. Das Feuer verbreitete ſich auch auf die unweit 


giebt, den Schaden, welchen in Rußland jährlich Bären und Wölfe 1 e 
anrichten, auf viele Millionen Rubel. In dem Artikel heißt es: — eee in 9 . — 
„Im Jahre 1883 erfolgte eine Aufſtellung der Gouverneure über Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
die 1 u in dieſem Jahre a ee ag Stüde Morgens 8 Uhr. 

Viehes und über den daraus entſtandenen aden. as Sama⸗ Wei : Thorn, den 10. Dezember. Null 
raſche Gouvernement hatte 64 500 Stück Vieh für die Summe * 15 1 "an en g 901 928 Ru; 
von 700 000 Rubel eingebüßt, das Wologdaſche 49 000 Stück 1 Brahemünde, den 8. Deſember 147 \ 
bezw. 560 000 Rubel, das Wjatkaſche 41 000 Stück bezw. 364 000| Brahe: Bromberg, den 8. Dezember 5,26 „ 1 


2 


ee 185 des ae eigen legte dieſe in Aſche. ; Das! Rubel u. ſ.w. Die Gouvernements Kaſan, Kaluga, Orel, Rjäſan, x Mn (KTD ˙ i ug — 

menen Sr ©, dene den ang e Baba SETS Ruffrana und e lee aufammen gen 200 OD. Ci den Handels. Nach rich ten. 

vornehmen. Es war mit 1420 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert, hatte was einem Verluſt von etwa 2 Millionen Rubel gleichkam. Den . Thorn 40. Dezember. 

thatſächlich aber nur einen Werth von 300 Mk. Das Feuer kann nur geringſten Schaden trugen noch die Oſtſeegouvernements (5000 Wetter leichter Froſt f 

durch Brandſtiftung entſtanden ſein. Der Verdacht der Brandſtiftung Stück) und das Zarthum Polen (15 000 Stück) davon. Im Weizen a e 11 ale 
D „ 8 . 36, 97 p 1 


1 1 1 5 Kar f. 1 8 er 7 5 * . A 

e en, via SE Lu Se Jahres hel 138/403,, 136/800fd. Hell 142 ME. 

Haufes Hatte fallen laffen. So meinte er, daß eine Reparatur vorzus 800 000 Stück verſchiedenen Viehes für 8 Millionen Rubel ver⸗ Roggen gedrückt, 122/24pfd. 116 17 M. 126/27 pfd. 118 Mk. 
nehmen ſich nicht lohne; die Wittwe Sagierski könne für den Fall, daß tilgt. Die Bevölkerung zahlte mithin eine Steuer von 8 Millionen Gerſte Brauwagare 135/43 Mt. feinſte Waare über Notiz. 
das Haus niederbrenne und fie in den Beſitz des Deiteroerficjetungageloes Rubel und zahlt dieſe Steuer bis auf den heutigen Tag. Als EB a M. ' 
gelange, ein neues Haus aufbauen laſſen. Die Anklage behauptet, . ſei Beiſpiel wird das Olonezſche Gouvernement angeführt. Hier wur⸗ Hafer 1 her 38 Mk. 8 
anch kurz vor dem Ausbruche des Feuers auf dem Hausboden mit einer Wölfen d Ba ion: 18756785 Stück, 1880 — 
brennenden Cigarre geſehen worden. Er habe ſich dort in einer verdäch⸗ en von Wo fen und Bären zerriſſen: 875— ud, Telegraphiſehe Schlußcourſe. 

‚tiger Weiſe zu thun gemacht und dann ſchleunigſt das Weite gefucht. | bis 5322 Stück, 1885—5156 Stück, 18895000 Stück Haus⸗ 
Einige Minnten darauf ſei das Feuer ausgebrochen. Angeklagter bes |thiere. Im Oſten Rußlands, z. B. im Gouvernement Kaſan be⸗ 


Berlin, den 10. Dezember. 


ſtreitet, der Brandftifter zu ſein. Die Beweisaufnahme reichte nicht aus, trä 2 f 8 & Tendenz der nd de ef NOT. 
um die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten zu überzeugene trägt e Wölfe verurſachte, Schaden der letzten Jahre faſt TTT 
Sie verneinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung erſolgte. Die Hand jo viel wie im Jahre 1883. Dieſen Zahlen ſtellt der Ar⸗ Ruſſiſche Banknoten P. Oassa. 202,70 | 261,6 
zweite Sache gegen den Arbeiter Joſef Klemp aus Mlyniee wegen Ur titel die Zahlen der in einzelnen Gegenden vertilgten Raubthiere Wechſel auf Warſchau kurz 202,30 201,40 


gegenüber: „Im Olonezſchen wurden vertilgt: 1875 — 175 Stück, „Deulſche 3% pro, Reiche anlehe 99,90 99,90 
1876—134, 1877 bis 149 und fo jährlich bis 1886—180, 119, Miihe e EIER Een TE TOR Hr 
118, 99, 93, 68, 99, 103 und 72 Stück. Im Süden Ruß⸗ Polniſche Liquidationspfandbrieſe 9240 0920 
lands, im Tauriſchen Gouvernement, wurden erlegt von 1884 bis Weſtpreußiſche 3 ½ proc. enböriefe N: 96,90 96,80 
1891 nacheinander: 182, 178, 141, 180, 160, 100 und 119 Er ee Antheile . . | 176,70 | 176,50 
Wölfe. Es ift ſomit klar, daß die Zahl der Wölfe unverändert Oeſterreichiſche Wine a 165,25 | 165,50 
} W e 8 —ͤ— * . 169,0 169,75 

bleibt, und ihre Opfer ſind im Norden wie im Süden des Reiches Weizen: Dezbr.⸗Ja nua 153,50 154, 
an Zahl dieſelben geblieban. Was an Wölfen ausgerottet wird, Ati e 2 155,25 156,— 
das iſt das junge Gethier, die älteren, auch nur die jährigen Wölfe loco in New Vork... | 78, | Tan 


kundenfälſchung und verſuchten Betruges mußte vertagt werden, weil noch 
Zeugen geladen werden ſollen. i 
Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Stanislaus Lewandowski ohne feſten Wohnſitz wegen 12 ſchwerer 
und 5 einfacher Diebſtähle zu einer Zuchthausſtrafe von 4 Jahren, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht, die Sttellmacherfrau Anna Elgert aus Miyniec und die 
Einwohnerfrau Michaline Olynierzat aus Marienhof wegen Hehlerei zu 
einer Gefängnißſtrafe von je 1 Tag, der Arbeiter Johann Szmoczinski 
aus Kulm wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 


Monaten Gefängniß. Vertagt wurden die Strafſachen gegen den Gaſtwirth Rogen: lob b 
0 /// ann hä made Rum 555525: | nm | Km 
Majeftätabeleidigung. \ fort. Abwarten, bis die Wölfe mit der zunehmenden Kulturent⸗ Dezemb.⸗ Januar 1385,— 1870 

E. Weichſelpaffage. Das Hinüberkommen über die Weichſel von] wickelung von ſelbſt abnähmen, hieße, dem Volke auch noch ferner⸗ April MH „ „ e RR el 


Rüböl: Wenden 50,60 50,70 
e De area haasanı. it: 60,50 1 
e e,, ee 51,60 52,20 


Schulitz nach Scharnau iſt jetzt mit großer Mühe verknüpft. Das Waſſer hin eine 100⸗Millionen⸗Steuer auferlegen.“ 


iſt zwar eisfrei, aber an den Ufern liegen breite Eisränder. Die Fähre 


a u 9 155 t en 0 15 eine Sandbank 1 Es Litterariſches. Puch 

muß nun oberhalb an der Kämpe gelandet werden und die Paſſagiere R BR 7. f ; eee e e e e e eee 032720) 32,50 
müſſen dann durch Weidenſtrauch, über Sandjlächen und Buhnen gehen, Bouffier, Anleitung zum Modelliren. Mit 41. Illustrationen. Dezember. 31,40 2170 
ehe fie das diesſeitige Ufer erreichen, was dei dem tiefen Schnee manchen gr. 8. Preis: Geheftet 2 M. Der in der Kunſtwelt durch ſeine g April⸗ Mai eee 32,90 33,30 
zu Fall bringt. Ein Weg kann nicht ausgeſchaufelt werden, da der Wind verſchiedenen kunſt⸗techniſchen Werke rühmlichſt bekannt gewordene Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼½ reſp. 5 pet. 


Unübertroffen in Feinheit und Milde ſeit zwölf Jahren bewä 
Tabak 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. nur bei B. 5 e. in Gen. Herz 


ſofort alles wieder zuweht. a 

— Die Maul⸗ und Klanenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rind⸗ 
vieh des Gutes Haus⸗Lopatken, des Guts beſitzers Lengowski in Felixowo, 
des Beſitzers Johann Lubowski in Wimsdorf, des Mühlenbeſitzers Dom⸗ 
browski in Kaldunek⸗Mühle, des Beſitzers Johann Naß in Garadowisl, 
ſämmtlich Kr. Brieſen. 

— Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
15 Käthners Studzinski in Kgl. Neudorf und des Gutes Lindhof, Kreis 

rieſen. 

*, Gefunden eine lederne Reiſetaſche auf Ferraris Holzplatz an der 
Weichſel, eine Kanne Petroleum und ein Roſenkranz in einem Geſchäfts⸗ 
lokal der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

*, Verhaftet 10 Perſonen. 


Autor erſchließt in dem Werkchen zum erſten Male einer der ſchönſten 
unſerer Kunſtweiſen, der Plaſtik, ein weiteres Gebiet und will ihr 
denjenigen Platz, namentlich bei unſerer kunſtliebenden Damenwelt, 
ſichern, der ihr mit vollem Rechte gebührt. Daß bisher gerade die 


° der Unzufriedenheit fo Vieler an dem Be⸗ 

ie 2 1 ache ſcheerungsabend iſt faſt ſtets in der seht 
ungeeigneter Geſchenke zu ſuchen. Nur zu oft kauft man Gegen⸗ 
ſtände, die zwar theuer, aber doch, weil unpraktiſch, kaum zu ver⸗ 
wenden und mithin werthlos ſind. Wir halten es daher für zweck⸗ 
mäßig, auf einen Gegenſtand aufmerkſam zu machen, der ſich für 
Jedes paßt, der Jedes erfreut und auf keinem Weihnachtstiſch fehlen 
ſollte: Doering's Seife mit der Eule, das bekannte, erprobte und 
bewährte Mittel zur Haut⸗ und Schönheitspflege. Mit dieſer Gabe 
wird Niemand einen Fehlgriff thun, weil ſie für die beſſere Damen⸗ 
toilette geradezu unentbehrlich und dazu noch die Lieblingsſeiſe 
aller Damen iſt. In Packeten & 3 Stück iſt fie zur Weihnachtszeit 
für insgeſammt Mk. 1.20 zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfig. 
Ander3& Co., Brücken⸗ u. Breiteſtr. Ida Behrendt, Anton Koczwara, 
Parf. u. Drog., Adolf Majer, Breiteſtr., A. Kirmes. ; 

Engros⸗Verkauf: Doering & Co., Fraukfurt fa. M. 


dung genoſſen hatten als die Conſtri Eigene Draht⸗ Nachrichten 
des Bundesſtaates 

auffallende Thatſache 

klärung: Die Mädch 

geſchloſſen und deu f 

zu tanzen, der nicht nachweiſen kann, 

und ſchreib 

Soldat zu wer 

des Bildungsniveaus eine 

nicht dageweſen. | 


Altersperſorgung, Kinderausſteuer, 
Erhöhung des Renteneinkommens ohne Risiko | 
gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſich? auf geſtattet. 
Gegenden beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher⸗ 
beit, bietenden . > 1.0 Dee Nast 
Ireuß. Renten Verſicherungs Anflali zu Berlin 


Trute'iſche Kanarienvögel! 
Proſpecte durch die Direction, Berlin W. I, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 


Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchle f 

kopf⸗ und Bronchial⸗Katarrh werden augenblicklich a durch 
wendung der ächten „Cigares de Joy.“ Eine einzige dieſer Eigarekten 
erzielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſtmathiſchen Beſchwerden und be⸗ 
wirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf, Empfohlen für Kinder 
Damen, ſowie für jede Constitution. Zu beziehen in Schachteln & M. 2. 50 
durch die meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes, andernfalls ii: 


It. Ein Antrag auf Immunität Ahlwardts wegen 
Reichstagsabgeordneten ſteht bevor. 

(Eingegangen 1 Uhr 14 Min. Nachm.) 

Reichskanzler eine Petition betreffs An⸗ 

a richten. 6 1 17 Sach 

gegangen r n. Nachm.)] gegen Voreinſendung des Betrages durch die General⸗Depoſiteure: 
fortdauernder Judenhetze verlaſſen viele jüdiſche Familien die theker Reihlen & Scholl in Stuttgart. Nur! i Wiler b . 
Der Handel iſt geſchädigt. 239 Orford⸗Str., London — W. eee 


305 sehne engtiice, Yapigeichlifene Silber] Ein Geldſchr ant 
4 ran, 


stahl Nafiermeſſer verkaufe mit Garantie 
a Mk 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart; zaaſt neu, ſowie verſchiedene 


it Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 T 5 ACC ee 
cher M 1 2 1535 mtauſch ane e e ge Wirlhſchaft sa chen 


alomon, Thorn, Schillerstraße 448. find Umzugshalber zu verkaufen bei 
S . == Oscar Friedrich, Juweller 


4 | iß. Sänger, 3 Kellers beliebte Thymol- 
bee Einen Lehrling et dae wer eee 0 Ge. fe n dene Pr Mk Dana 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37 Benno iehter, Stadt zum ſofortigen Antritt ſucht [Weibchen à 75 Pf. bis 1 Mt empfiehlt mediz. Feen sand 1 Ion 5 5 


N N e tz 9 Te En PER e n FEN nz ei 0 RU N 3 Ko ig N 83 A W S ET age ee ze 8 V A S a, BE FREE SITE 


24. e eee 24. 


Größte Spielwaaren- Ausſtellung 


Vuppen und alle exiſtirende Yuppen-Artikel. 


Ueberraschende Auswahl 
nbalanleie- Bootet l Laderwaaren-Artike, Albums, Necessinesu.Schreibmappen 


in allen Preislagen. 


Beſondere mit feften Preiſen bezeichnete Abtheilungen reizender Gegenſtände zu Geſchenken ſich eignend 
für 50 Pf., 1 — 1,25 — 150 — 2 — 3 und 5 Mark per Stück. 


355 


Max Cohn, Thorn. 


e SS YYY YT — — 
i enn (bartensaal) Thorn. Gewerbeschuie für Mädchen | Wohlthätikeits-Vorstelung 


zu Thorn. Dienftag, a me 1892, 
f i f Aben 
5 1892 aue f. . e Zähne im 1 0 5700 a 
IS . 0 Zimmer Nr reppen ho 
7 Sonntag, d. 18. December 1892 um besten der Hlesigen ATMEN 


Grosses Doppel- Concert , | >letanten-ztrater. || Ho 
ausgeführt von der aus Russland hier durchreisenden A ass 1893 Ir, Kraniche ‚Sprechftunde. |, 8 ont 8, den 1. 8 TE 8 
bamen- Kapelle ai H. Marke N alas ie Liſt und Phlegma. Gr. Extra-Concert 


(bestehend aus 8 Damen und 3 Herren) 
unter Leitung des Musik- Dirigenten Herrn Weiglinoif e ee. Poſſe mit Geſang u. Tanz v. Louis 5 Operetten - „Abend 

und der Kapelle des Ulanen - Regiments Nr. 4 unter 9 Ahr ö , 155 Ri 0 10 7 aan er ee 190 dun, von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
Leitung des Stabstrompeters Ilerrn Windolf. 1 Aula N Gymnaſinms: Winne v. d. Marwitz (8. Pom.) No. 61. 


Anfang 8 Uhr. U Entree 50 Pf. Lieder und Balladenabend Mozart - Verein. e eee 


Programme an der Kasse. Meyling zu bestellen 


L 


der Saal ist gut geheizt. 19 Boldt Mittwoch Abend 8 Ahr — 
. fer günger Mitwirkung des Frl. Fuchs im Artushufe: Freitag, den 16. December cr.: 
. * 
h bank f. D. zu Gotha nern ee] 2 Concert. | Ill. Sinfonie-Concert 
k ENSDET | erungs 3 Wunden Ser 5 re the“, 1. Sant fi Bene: 1 1 M 0 Programm u. A.: N 
5 u lks⸗ antaſie aus „Don Juan“ Mozar Unvollendete Sinfenie (H- 
DR 10 19 0 wei eee Bi 1 1 ud zen ee eee 1 10 bien 0 6. le 2. Chor aus „Die Jahreszeiten” Haydn. Bohren f Sion Fr. 11 Schubert, 
verſicherungsanſtalt verma 5 775 Liebesreim“, Kleffel. 7. „Luft 3. Geſang⸗Solo u. Quartett (Eroica )) Beethoven 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. ſchlößchen“, Bohne. 8. „Der Schumacher“ 4 Romanze für die Violine Beethoven. Ge en x. Drama „Faust“ Luidpanitner. 
Hugo Güssow, Seglerfirabe ae, ® ’ . Sphigente auf Laurie Gg As priedemunn, 
8 . 
== dee u (ih) une | e nn ee Militar-Musikäiigent 
Genehrnigt d Ministe zal ir deen 26, Aug. 1882. 2 e c in, Str mb 6. Symphonie Nr. 1 Hie / T 
ene mig nl 88 g. erinnen in der Buchhandlun 8 3 . ar N 
Lotterie n de? D Seren Schwark. 5 Fact ü Buecher 
der Ausstellung der an Mozart-Verein. | A en | 
3 Wohnungs-Einrichtung 2 Die Perſamm "Zur Morzipan-Bükerdi. Montag, den 12. Decermb 
u Berlin. ? » 200 = 2 un 12. Deceember er. 
8 au Ale, aue 55 5 bene 11899 3 Haupt erſammlung 3 15 Annipan Bi lll. 8 0. t. bei Schlesinger. 5 
ung am ecember i mpfehle bilfi 
E 1 85 Hauptgewinne: { f Dienſtag, den 18. 8, 1892 geleſene Avola Mandeln gurſchrnſchufter⸗ Abend 
3 3 complete Wohnungs. Einrichtungen Abends 8 Uhr 1892 Palmen Girgenti „ m — 
= i. W. à 30 000, 15 000, 10 000 M 3 vor der Hauptprobe im Gymnaſium ſtatt. feinſte Puderraffinade e e, e e 
. 5 Der Vorfians. fentwaffer VBictoria-Theater, 
2 insges. 13 33 100 lark. an: Oeffentlicher wiſſenſchaftlicher 5 a und darüber Voranzeige. 
2 von ar 2 pls Vortrag TREE, WM 
S Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark 990 5 0000 von Garniſonpfarrer Rühle Ir ste Wiener Caffee -Rösterei 
S Para und Liste 20 Pig, sstre empfiehlt fg domeriag, den 15. Dezember, Renft. Martt 11. Bromberger Theate-Bnsenbl 
= Das General- Debi 400 - Abends 7 Uhr Filialen Schuhmacherstr. 2 u. Podgorz. Direktion: J. Paul. 
7 oh 1 7 100 in der Aula des Gymnasiums. | NB. Mandemühfen zur freien Ber] Mittwod den 14. Pezeber 1892; 
8 1 9 9 0 „ 3 3 Thema: Die Ai des Volkes nutzung find aufgeftellt. Eröffnungs - Vorstellung. 
4 1 
5 . ank. 5 En, Novität! Zum erſten Male: Novi N 
„ BERLIN u., r A e e eee eee Alte Journale ' Sas gelobte Land. 
Unter den Linden 19. tragenen Anſichten. aus dem Lesezirkel verkauft billig Schwank in 3 Akten von Franz und 
8 Eintritt für Jedermann frei. Walter Lambeck. Paul v. Schönthal. 


Druck und Verlag der Rathsbuchoruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


Bier Blätter und Zunſtrirtes 88 


